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BRUNEGG – Bei einem Kundenanlass 
im Landgasthof zu den drei Sternen stell-
te Sandro Meichtry, Leiter Private Ban-
king NAB, die Details der Studie vor: 
«Ich freue mich, dass der Kanton Aar-
gau in der Standortqualität bereits zum 
dritten Mal in Folge den 3. Rang erreicht. 
Für die NAB als führende Regionalbank 
ist es wichtig, dass der Aargau ein sehr 
beliebter Wohn- und Wirtschaftskan-
ton bleibt. Mit dem Aargau will auch die 
NAB wachsen und für die Bevölkerung 
im Anlage- und Vorsorgegeschäft die 
Bank erster Wahl sein.» 

Moderate Immobilienpreise
Die hohe Standortqualität des Aargaus 
basiert vor allem auf der geringen Steuer-
belastung und der günstigen Lage an den 
wichtigsten Schweizer Verkehrsadern. 
Zudem verfügt der Aargau über ein um-

fassendes Angebot an Wohnraum, das für 
günstigere Immobilienpreise sorgt als in 
den nahen, aber teuren Ballungsräumen 
Zürich, Zug und Basel. Auch der Preisan-
stieg für Wohnraum ist im Aargau deut-
lich geringer als im Schweizer Mittel. In 
der Region Brugg und Zurzach machen 
Einfamilienhäuser 40 Prozent des Woh-
nungsangebots aus, das ist deutlich mehr 
als in den Zentren Aarau und Baden. 

Alle zieht es in den Aargau
Der Aargau verfügt über den schweiz-
weit höchsten Saldo bei der Zuwande-
rung aus der Schweiz. Das heisst, dass 
Personen, die ihren Wohnort über die 
Kantonsgrenzen hinaus verlegen, am 
häufigsten in den Aargau ziehen. Bei 
der interkantonalen Zuwanderung sind 
es vor allem Zürcher, die sich für den 
Aargau entscheiden. Am beliebtesten 

bei den Zuzügern ist dabei die Region 
Aarau. In den vergangenen Jahren ver-
zeichnet sie die grösste Zuwanderung 
aus den angrenzenden Kantonen und 
aus anderen Regionen des Kantons. Die 
Regionen Brugg und Zurzach weisen im 
Kanton den geringsten Zuwanderungs-
trend auf, allerdings sind diese Zahlen 
auch hier deutlich positiv. 

Überdurchschnittliches Wachstum
Insgesamt gewinnt der Aargau in allen 
Altersgruppen Einwohner. Das ist ein 
klarer Beweis für die Attraktivität des 
Kantons. Bevölkerungsprognosen ge-
hen davon aus, dass der Aargau auch in 
Zukunft schneller wachsen wird als der 
Schweizer Durchschnitt. Um die hohe 
Lebensqualität nicht zu gefährden, ist 
daher eine nachhaltige Wachstumspla-
nung gefordert.

Auch das Zurzibiet 
ist für Zuzüger attraktiv
Der Aargau ist der beliebteste Wohnkanton der Schweiz. Eine Folge davon ist 
ein starkes Bevölkerungswachstum. Das ist das Fazit der NAB-Regionalstudie 2.

Urs Widmer, Andrea Schnell, Rolf Wolfensberger und Sandro Meichtry haben auch für das Zurzibiet gute Zahlen ver öffentlicht.

Neues Mitglied der  
FDP-Geschäftsleitung
ZURZIBIET (ef) – An der ersten Sitzung 
nach den Grossratswahlen hat die Ge-
schäftsleitung der FDP-Bezirkspartei die 
Wahlergebnisse einer detaillierten Ana-
lyse unterzogen und sich mit organisa-
torischen Fragen und der Organisation 
des Achenbergtreffens auseinanderge-
setzt. Grossrat Franz Nebel informierte 
über die neuesten Gespräche mit Susan-
ne Hochuli und Urs Hofmann zum The-
ma Asyl.

Die jungfreisinnige 
Andrea Laube aus 
Döttingen ist ein-
stimmig als neues 
Mitglied in die Ge-
schäftsleitung auf-
genommen worden. 
Sie löst Cathrine 
Ambrus aus Endin-
gen ab, die aus dem 

Bezirk weggezogen ist. Die Analyse der 
Wahlresultate zeigt, dass der Zuwachs 
von 2,34 Prozent Wähleranteil breit ab-
gestützt ist. Einerseits haben viele Nicht-
wähler von 2009 bei den letzten Wahlen 
wieder für die FDP gestimmt. Anderer-
seits zeigt die Auswertung nach Sozial-
struktur und Demografie, dass der Zu-
wachs sich nicht auf ein einzelnes Seg-
ment beschränkt, sondern aus allen 
Kategorien wie Bildung, Tätigkeit, Ge-
schlecht, Alter oder Religion stammt. 
Daraus kann das Fazit gezogen werden, 
dass die Partei personell mit einer aus-
gewogenen Liste antrat und politisch die 
richtige Themenwahl traf. Zum Zuwachs 
beigetragen haben aber auch die beiden 
Spitzenkandidaten Claudia Hauser und 
Erwin Baumgartner.

Das traditionelle Achenbergtreffen 
findet am Sonntag, 20. Januar, statt. Im 
politischen Teil kommt das Thema Asyl 
zur Sprache. Gastreferentin ist Frau 
Landammann Susanne Hochuli.

«Freienwil Mitte», anschliessend Fragen 
und Diskussion. Die Teilöffnung und 
Umlegung Maasbach und der Gestal-
tungsplan «Freienwil Mitte» sind für die 
Gemeinde wesentlich. Der Gemeinde-
rat freut sich, wenn viele Freienwiler den 
Abend besuchen. Am Schluss der Veran-
staltung wird ein Apéro ausgeschenkt.
Stärkung der Volksschule: Am 11. März 
haben die Aargauer Stimmbürger dem 
Vorhaben zur Stärkung der Volksschu-
le zugestimmt. Die wichtigsten Anpas-
sungen im Schulgesetz sind: Ab Schuljahr 
2013/14 wird der Kindergarten Teil der 
Volksschule, er dauert zwei Jahre und ist 
für alle Kinder obligatorisch. Der Stich-
tag für den Kindergarteneintritt wird vom 
30. April auf den 31. Juli verschoben (ge-
staffelt bis spätestens 2018/19). Ab Schul-
jahr 2014/15 erfolgt der Wechsel auf das 
System 6 Jahre Primarschule und 3 Jahre 
Oberstufe (bisher 5/4). Schulen an sozial 
erheblich belasteten Orten erhalten zu-
sätzliche Lektionen. Die maximale Ab-
teilungsgrösse an der Primarschule wird 
auf 25 Schüler begrenzt (bisher 28). Die 
meisten dieser Änderungen führen auch 
zu Anpassungen an der Schule Freienwil 
und haben Einfluss auf den Lehrer- wie 
auch den Schulraumbedarf. So wird ab 
dem Schuljahr 2014/15 auch eine sechs-
te Klasse geführt. Im ganzen Schulkreis 
Surbtal wie auch in den meisten anderen 
Aargauer Gemeinden erfolgt die Ver-
schiebung des Einschulungsstichtags ge-
staffelt. In Freienwil wird über die nächs-
ten drei Jahre jeweils um einen Monat 
verschoben:
Jahr Stichtag Kinder geboren vom
2013 31.05. 01.05.2008 bis 31.05.2009
2014 30.06. 01.06.2009 bis 30.06.2010
2015 31.07. 01.07.2010 bis 31.07.2011
2016 31.07. 01.08.2011 bis 31.07.2012

Diese Stichtagsverschiebung wie auch 
die anderen Änderungen dienen einer 
Angleichung an die Schulsysteme der an-
deren Schweizer Kantone.
Wasserversorgung: Wenn bisher noch 
nicht geschehen, ist die Wasseruhr abzu-
lesen und der Wert sofort mitzuteilen an 
sabine.roeoesli@freienwil.ch.

LENGNAU (mk) – Ein herzlicher Dank 
geht an die jungen Turnerinnen und ihre 
Mütter für die grosse Hilfe beim Basteln 

für die schönen Preise, welche es an der 
Showarena dieses Wochenendes, 3. und 
4. November, zu gewinnen gibt. Der ge-

lungene Bastelnachmittag hat den betei-
ligten Kindern viel Spass und Freude ge-
macht.

Kinder basteln für die Tombola

Die Junioren des Schachklubs 
Döttingen-Klingnau überzeugten 
an der Schulschach-Mannschafts-
meisterschaft und am Zürichsee-
Schach-Grand-Prix.

DÖTTINGEN (wb) – Am vergangenen 
Samstag fand in Oftringen die Aargauer 
Schulschach-Mannschaftsmeisterschaft 
statt. Ausgetragen wurde das Turnier in 
den beiden Kategorien U12 und U16 
mit einer Bedenkzeit von je 15 Minu-
ten je Spieler und Partie. Döttingen war 
mit einer Mannschaft am Start und hat 
in der Kategorie U12 den zweiten Platz 
erreicht. Das favorisierte Team aus Döt-
tingen-Klingnau verlor eine Runde mit 
3:1 gegen das schwächere Team aus Nie-
derlenz und wurde so hinter Niederlenz 
in der Kategorie U12 Zweiter. Das Döt-
tinger Team «Win Factory» mit den vier 
Spielern Rui Hua Vögeli aus Schwader-
loch, Joel und Lionel Sommerhalder aus 
Kleindöttingen und Sidar Gündogdu aus 
Koblenz erzielte 11 Mannschaftspunkte 
und 19 Brettpunkte. Die vier Teamspieler 
konnten je eine Silbermedaille und einen 
Preis in Empfang nehmen.

Schlussrangliste nach sieben Runden
1. Unmögliche Zueg, Aarau (U16) 12/23
2. Niederlenz (U12) 12/19
3. Win Factory, Döttingen-Klingnau (U12) 11/19
4. Bezirksschule Muri (U16) 7/12,5
5. Lenzburg ((U16) 5/12
6. Oftringen 1 (U16) 4/10,5
7. Oftringen 2 (U12) 3/9,5
8. Aarau/Niederlenz Mixed (U16) 2/6,5
Beste Einzelspieler
Brett 1: William Schweizer, Aarau 7 aus 7

Brett 2: Brathus. Sakthiyathasan, Aarau 7 aus 7
Brett 3: Eric Rütimann, Niederlenz 7 aus 7
Brett 4: Basil Rohner, Niederlenz 7 aus 7

Tolle Leistungen
Eine Woche zuvor spielten die Junioren 
auch am Zürichsee-Schach-Grand-Prix 
in Rapperswil mit. An diesem Einzeltur-
nier erreichten die Junioren in den sie-
ben Runden folgende Ränge. 
13. Rui Hua Vögeli, Schwaderloch 4/29
21. Lionel Sommerhalder, Kl'döttingen 4/23,5
25. Joel Sommerhalder, Kleindöttingen 3,5/19,5
31. Leyla Gündogdu, Bad Zurzach 3/23
35. Sidar Gündogdu, Koblenz 2,5/29
46. Fehime Gündogdu, Bad Zurzach 1,5/17,5

Erfolg für junge Schachspieler

Zürichsee-Schach-Grand-Prix: Rui Hua Vögeli (links) gegen Eva Goldie, das bestplat-
zierte Mädchen im 8. Rang.


